
 
 

 

 

 
Kontrollprüfung 

Weisungen zu Prüfungsablauf und 
Prüfungsumfang  

 
Die Bildungs- und Kulturdirektion erlässt die folgenden Weisungen zum Prü-
fungsablauf und zum Prüfungsumfang der Kontrollprüfung beim Übertritt von 
der Primarstufe in die Sekundarstufe I.  

 

 
1. Grundlagen, Geltungsbereich 

Geltungsbereich 1.1 Die Weisungen gelten für die Kontrollprüfung beim Übertritt von der 
Primarstufe in die Sekundarstufe I. 

Grundlagen 1.2 Grundlage für die Durchführung der Prüfungen sind Artikel 43 und 44 
der Direktionsverordnung vom 6. März 2018 über die Beurteilung und 
Schullaufbahnentscheide in der Volksschule (DVBS; BSG 432.213.11) 
und der Lehrplan 21 des Kantons Bern. 

  

 2. Allgemeines 

Prüfungsfächer 2.1 Die zur Prüfung angemeldeten Schülerinnen und Schüler müssen die 
Kontrollprüfung in allen drei Fächern Mathematik, Deutsch und Fran-
zösisch absolvieren. In den Fächern Mathematik und Deutsch wird je 
eine schriftliche Prüfung absolviert. Im Fach Französisch sind eine 
schriftliche und eine mündliche Prüfung zu absolvieren.  

Prüfungsaufgaben 2.2 Die Prüfungsaufgaben werden von der Bildungs- und Kulturdirektion 
entwickelt und in einem Prüfungsheft vorgegeben. 

Standardisiertes Ver-
fahren 

2.3 Die Prüfung findet im ganzen Kanton gleichzeitig, mit standardisierten 
Aufgaben und unter den gleichen Bedingungen statt. Die Prüfung wird 
von den durch die Bildungs- und Kulturdirektion ernannten Testleite-
rinnen und Testleitern durchgeführt. Die Bewertungskriterien werden 
von der Bildungs- und Kulturdirektion vorgegeben.  

Fachspezifische Wei-
sungen 

2.4 Die Fachspezifischen Weisungen in den Anhängen A, B und C enthal-
ten die massgebenden Prüfungsgrundlagen für die einzelnen Fächer: 
die Prüfungsanforderungen resp. den Referenzrahmen, die Gewich-
tung der Prüfungsanforderungen und den Prüfungsumfang. 

Prüfungsdauer 2.5 Die schriftlichen Prüfungen in den Fächern Mathematik und Deutsch 
dauern je maximal 90 Minuten. Die schriftliche und die mündliche Prü-
fung im Fach Französisch dauern zusammen maximal 90 Minuten. 

Nachprüfung 2.6  Bei wichtigen Gründen, wie Unfall oder Krankheit können die Schüle-
rinnen und Schüler eine Nachprüfung absolvieren. Die Schülerin oder 
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der Schüler muss von den Eltern bei der prüfungsleitenden Schule ab-
gemeldet werden. Die Abmeldung muss rechtzeitig vor der Prüfung, in 
der Regel mindestens 24 Stunden vorher, und begründet bei der prü-
fungsleitenden Schule eintreffen. Bei Unfall oder Krankheit ist ein Arzt-
zeugnis vorzulegen. 

 Die Nachprüfung findet zwei Wochen nach dem ersten regulären Prü-
fungstag zentral an der prüfungsleitenden Schule in Bern statt.  

  

 3. Anmeldung zur Prüfung 

Anmeldung zur  
Prüfung 

3.1 Die Eltern entscheiden, ob sie ihr Kind zur Kontrollprüfung anmelden 
wollen. Sie melden ihr Kind mit dem Übertrittsprotokoll spätestens bis 
zum 20. Februar an. 

Meldung an die prü-
fungsleitende Schule 

 

3.2 Die Schulleitung der Primarstufe meldet die zur Prüfung angemelde-
ten Schülerinnen und Schüler umgehend der prüfungsleitenden 
Schule mit dem offiziellen Meldeformular. 

Besondere Rahmen-
bedingungen 

3.3 Für Schülerinnen und Schüler, die das besondere Volksschulangebot 
besuchen, sowie für fremdsprachige, neu zugezogene Kinder oder 
solche, die aus gesundheitlichen Gründen längere Zeit nicht zur 
Schule gehen konnten oder an einer Lernauffälligkeit (wie z.B. Legas-
thenie, ADS, usw.) leiden, können die Eltern bei der Schulleitung der 
Primarstufe für ihr Kind besondere Rahmenbedingungen beantragen. 
Alle möglichen Massnahmen betreffen nur die Modalitäten, nicht aber 
die Prüfungsanforderungen.  

Einladung zur Prü-
fung 

3.4 Die Einladung zur Prüfung inklusive Prüfungsplan und anderen wichti-
gen Informationen erhalten die Eltern von der prüfungsleitenden 
Schule.  

Prüfungsstandort 3.5 Die Prüfung wird an prüfungsleitenden Schulen der Sekundarstufe I 
an den vom Amt für Kindergarten, Volksschule und Beratung be-
stimmten Prüfungsstandorten durchgeführt. Die besonderen Volks-
schulen führen die Prüfung als prüfungsleitende Schule mit ihren 
Schülerinnen und Schülern an ihrem Standort durch. 

Geheimhaltung 3.6 Alle an der Prüfung Beteiligten sind zur Geheimhaltung verpflichtet. 
Insbesondere sind die Testleiterinnen und Testleiter sowie die prü-
fungsleitenden Schulen verantwortlich, dass die Prüfungsaufgaben 
unter Verschluss bleiben. 

  

 4. Durchführung, Korrektur und Bewertung der Prüfung 

Prüfungsleitende 
Schule 

4.1 Die prüfungsleitende Schule sorgt für die nötige Infrastruktur und für 
einen reibungslosen Prüfungsverlauf.  

Überwachung, Auf-
sicht 

4.2 Die prüfungsleitende Schule ist für die Überwachung und Beaufsichti-
gung bei der Durchführung der Prüfung verantwortlich. Weitere Ver-
antwortlichkeiten der prüfungsleitenden Schule werden vom Amt für 
Kindergarten, Volksschule und Beratung in einem Pflichtenheft gere-
gelt. 
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Meldepflicht 4.3 Alle Unregelmässigkeiten, die den geregelten Verlauf der Prüfung in 
Frage stellen, sind unverzüglich der Schulleitung der prüfungsleiten-
den Schule zu melden.  

Korrektur 4.4 Die Prüfungshefte werden unter Aufsicht mehrerer durch die Bildungs- 
und Kulturdirektion bestimmten Fachpersonen von den Testleiterinnen 
und Testleitern zur gleichen Zeit und am gleichen Ort nach vorgege-
benen Beurteilungskriterien korrigiert und bewertet. 

Einheitliche Bewer-
tung 

4.5 Die Bewertung der Prüfung erfolgt nach Punkten und nach kantonal 
einheitlich standardisierten Kriterien. Die Bewertungskriterien richten 
sich nach den Fachspezifischen Weisungen in den Anhängen A, B 
und C. 

Besondere Rahmen-
bedingungen 

4.6 Für Kinder, denen die Schulleitung besondere Rahmenbedingungen 
bewilligt hat, wird die Kontrollprüfung so angepasst, dass die festge-
stellte Benachteiligung beseitigt oder zumindest verkleinert wird. Dazu 
werden schulische Heilpädagoginnen und Heilpädagogen bei der Vor-
bereitung der Prüfung oder bei deren Durchführung und Korrektur ein-
gesetzt.  
Die besonderen Volksschulen achten darauf, dass eine unabhängige 
Heilpädagogin oder ein unabhängiger Heilpädagoge die Prüfung 
durchführt, die oder der nicht in den Entscheid über die Zuweisung 
aus Sicht der Lehrperson involviert war. 

  

 5. Ergebnisse der Prüfung 

Ergebnis 5.1 Das Ergebnis der Prüfung entscheidet über die Zuweisung zum Schul-
typ bzw. zum Niveau in den Fächern Mathematik, Deutsch und Fran-
zösisch. 

Trennwerte für die 
Zuweisung zum Ni-
veau 

5.2 Pro Fach können an der Prüfung 100 Punkte erreicht werden.  

 Ab 55 Punkten pro Fach wird die Schülerin oder der Schüler im ent-
sprechenden Fach dem Sekundarschulniveau zugewiesen. 

 In Gemeinden, die eine spezielle Sekundarklasse führen, gilt zudem: 
Falls sich die Eltern und die Klassenlehrkraft bzgl. der Zuweisung Se-
kundarschulniveau – Spezielles Sekundarschulniveau nicht einigen 
konnten, muss die Schülerin oder der Schüler pro Fach mindestens 75 
Punkte erreichen, damit sie oder er im entsprechenden Fach dem 
Speziellen Sekundarschulniveau zugewiesen wird. Eine Rückstufung 
auf Realschulniveau ist ausgeschlossen.  

Zustellen der Prü-
fungsergebnisse 

5.3 Die Schulleitung der prüfungsleitenden Schule stellt der Schulleitung 
der Primarschule das Ergebnis der Prüfung mit dem offiziellen Melde-
formular per Post (vertraulich) zu. 

  

 6. Aufbewahrung der Prüfungsunterlagen 

Aufbewahrung 6.1 Die prüfungsleitenden Schulen bewahren die Prüfungsunterlagen bis 
zum Ablauf der Beschwerdefrist bzw. bis zur rechtskräftigen Erledi-
gung allfälliger Beschwerden auf. 
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 7. Eröffnung des Übertrittsentscheids 

Eröffnung  7.1. Die Schulleitung der Primarstufe fällt den Übertrittsentscheid aufgrund 
der Resultate der Kontrollprüfung. Den Eltern wird er mittels Über-
trittsprotokoll (Original) eröffnet. Eine Kopie des Übertrittsprotokolls ist 
zusammen mit dem Übertrittsbericht der aufnehmenden Schule abzu-
geben. 

Einsicht 7.2. Die Eltern haben das Recht, während der Rechtsmittelfrist die Prü-
fungsarbeiten ihres Kindes einzusehen.  

  

 8. Rechtsmittelbelehrung 

Rechtsmittelbeleh-
rung 

8.1 Gegen den Übertrittsentscheid kann innert 30 Tagen schriftlich und be-
gründet beim zuständigen Schulinspektorat Beschwerde geführt wer-
den (Art. 72 Abs. 1 VSG). 

  

 

 Bern, 27. November 2013 Der Erziehungsdirektor 

  

 

 

 

 

 

 

 

sig. Bernhard Pulver 

Regierungsrat 
 

 

 

Anhang  
Fachspezifische Weisungen 

 A) Mathematik 

 B) Deutsch  

 

 

C) Französisch (1. Fremdsprache) 

 

 

 

Änderung von Anhang C Ziffer 3 (Gewichtung) 

 

 Bern, 20. Februar 2015 Der Erziehungsdirektor 

  

 

 

 

 

 

 

 

sig. Bernhard Pulver 

Regierungsrat 
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Änderung vom 18. Juni 2019:  

 

- Ingress  
- Anhang A-C, Anpassungen bzgl. Lehrplan 21 

 

 Bern, 18. Juni 2019 Die Erziehungsdirektorin 

  

 

 

 

 

 

 

sig. Christine Häsler 

Regierungsrätin 

 

 
Änderung vom 14. November 2022:  

 

- Ingress, Ziffer 2.2, 2.3, 4.4: Namenswechsel der Direktion 
- Ziffer 3.3, 3.5, 4.6: Integration besonderer Volksschulen 
- Ziffer 5.3: Der Entscheid wird von der Schulleitung der Primarschule gefällt 
- Anhang A-C: Integration besonderer Volksschulen 

 

 Bern, 23. November 2022 Die Bildungs- und Kulturdirektorin 

  

 

 

 

 

 

 

sig. Christine Häsler 

Regierungspräsidentin 
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Fachspezifische Weisungen für die Kontrollprüfung 

 

A) Mathematik  
 

1. Kompetenzbeschreibungen 
Die Kompetenzbeschreibungen des Referenzrahmens sind bestimmt durch die Grundansprüche und 

die vorangehenden Kompetenzstufen. Diese sind gemäss Fachbereichslehrplan Mathematik integra-

ler Bestandteil der Grundansprüche. 

Bei jenen Kompetenzbeschreibungen, die sich nicht explizit auf einen im Lehrplan 21 grau unterlegten 

Grundanspruch beziehen, sind die vorangehenden Kompetenzstufen dennoch Teil der Kontrollprü-

fung. 

 

2. Lehrmittel 
Die Aufgaben an der Kontrollprüfung basieren auf den Kompetenzen, Begriffen und Darstellungen aus 

den folgenden Lehrmitteln: Schweizer Zahlenbuch (Verlag Klett und Balmer AG) sowie MATHWELT 

(Schulverlag plus AG). 

 

3. Gewichtung 
Die Aufgaben an der Kontrollprüfung sind ausgewogen gewichtet in Bezug auf die drei Kompetenzbe-

reiche (Zahl und Variable; Form und Raum; Grössen, Funktionen, Daten und Zufall) und die drei 

Handlungsaspekte (Operieren und Benennen; Erforschen und Argumentieren; Mathematisieren und 

Darstellen) des Fachbereichslehrplans 21 Mathematik. 
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B) Deutsch 
 

1. Kompetenzbeschreibungen 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler werden im Fach Deutsch mit Aufgaben auf der 

Grundlage ausgewählter Kompetenzen und Kompetenzstufen des Lehrplans 21 geprüft. Es ist weder 

möglich noch sinnvoll, alle im Fach Deutsch vorhandenen Kompetenzen und Kompetenzstufen zu be-

rücksichtigen. Die für die Kontrollprüfung relevanten Kompetenzen und Kompetenzstufen sind im Re-

ferenzrahmen Deutsch detailliert beschrieben und mit Beispielen illustriert. Die Kompetenzbereiche 

können nicht klar voneinander getrennt werden. Die Auswahl der Kompetenzen orientiert sich haupt-

sächlich am Kriterium der Messbarkeit und an den „Grundanforderungen“ für den Zyklus 2 im Lehrplan 

21. Der Referenzrahmen ist ebenso kompatibel mit den „Grundkompetenzen für die Schulsprache“ 

(EDK 2011). Aufgrund seiner Zielsetzung kann der Referenzrahmen Deutsch keine Hinweise für eine 

angemessen umfassende Förderung der Schulsprache Deutsch im Unterricht geben. 

 

2. Lehrmittel 

Die Aufgaben der Kontrollprüfung orientieren sich an den von der Bildungs- und Kulturdirektion für den 

Zyklus 2 empfohlenen Lehrmitteln „Die Sprachstarken“ (Lindauer / Senn 2008–2011) und „Sprach-

land“ (Büchel / Gloor 2009–2011). 

 

3. Gewichtung 

In erster Linie wird auf die Sprachhandlungen Hören, Lesen und Schreiben mit umfassenden Aufga-

ben eingegangen und der Kompetenzbereich Literatur im Fokus fliesst bei diesen Sprachhandlungen 

mit ein. Diese Teile machen vier Fünftel der gesamten Prüfung aus. Im letzten Fünftel, dem Bereich 

Sprache(n) im Fokus, geht es einerseits um das Erforschen von Sprache(n) - wobei hier ausschliess-

lich die deutsche Sprache eine Rolle spielt - und andererseits um „Grammatikbegriffe“ und „Recht-

schreibregeln“.  
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C) Französisch 
 

1. Kompetenzbeschreibungen 

Die Kompetenzbeschreibungen im Referenzrahmen stützen sich auf den im Lehrplan 21 formulierten 

Kompetenzaufbau im 2. Zyklus (3.-6. Klasse) in den kommunikativen Fertigkeiten. Die kommunikati-

ven Fertigkeiten umfassen die Bereiche Hören, Lesen, monologisches und dialogisches Sprechen, 

Schreiben sowie die Sprachmittlung (sinngemässes Übertragen des Gehörten, Gelesenen, Gespro-

chenen oder Geschriebenen in die jeweils andere Sprache). 

 

Hören: 

Die Schülerinnen und Schüler hören mehrere authentische und teilauthentische Texte und/ 

oder sehen kurze Filme. Zum Lösen der Aufgaben werden keine produktiven Fertigkeiten in der 

Fremdsprache verlangt. Die Aufgabenstellungen erfolgen schriftlich in Deutsch und werden in Deutsch 

beantwortet. 

 

Lesen: 

Die Schülerinnen und Schüler lesen mehrere authentische und teilauthentische Texte. Zum Lösen der 

Aufgaben werden keine produktiven Fertigkeiten in der Fremdsprache verlangt. Die Aufgabenstellun-

gen erfolgen schriftlich in Deutsch und werden in Deutsch beantwortet. 

 

Monologisches und dialogisches Sprechen: 

Die Schülerinnen und Schüler bereiten sich vor Ort einzeln auf die mündliche Prüfung in der Klein-

gruppe vor. Sie erhalten schriftliche Aufgabenstellungen in Deutsch für eine monologische mündliche 

Präsentation und für eine dialogische mündliche Interaktion. Die Schülerinnen und Schüler zeigen 

beim Sprechen, über welche mündlichen Französischkompetenzen sie verfügen. 

 

Schreiben: 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten schriftliche Aufgabenstellungen in Deutsch für zwei Schreiban-

lässe. Die Schülerinnen und Schüler zeigen beim Schreiben, über welche schriftlichen Französisch-

kompetenzen sie verfügen. 

 

Bei den Aufgaben in den Bereichen Hören, Lesen, monologisches und dialogisches Sprechen, Schrei-

ben und Sprachmittlung liegt der Schwerpunkt in der Anwendung der erworbenen Kompetenzen in 

kommunikativen Handlungssituationen. Folglich werden keine isolierten Vokabeln abgefragt oder 

Grammatik- und Strukturwissen überprüft. 

 

Die Schülerinnen und Schüler dürfen zum Lösen der Aufgaben ein Wörterbuch benützen. 

 

2. Lehrmittel 

Die Kompetenzbeschreibungen stützen sich auf die entsprechenden Inhalte und Lernziele im obligato-

rischen Lehrmittel «Mille feuilles» (magazines 3.1-6.1). 

 

3. Gewichtung 

Die Bereiche Hören, Lesen, Sprechen und Schreiben werden zu je 25% gewichtet. Die Sprachmittlung 
wird innerhalb der Bereiche beurteilt. 


